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Englischer Schritt in Berlin.
Berlin, 14. Juli.

Der englische Bolschaster in Berlin hat dem deutschen
Uiißenniinister drei bei Pattentwürse iibsermitteltpdie an-
lüßticfo der Anwesenheit des französischen AußenministersBarthon in London aut estellt worden sind. Es handelt si
dabei um den Enlwur eines so enannten Ost-cocarnos,um einen rusfisctyfranzissischen Biin nisvertra und um eine
Art Dach-Vertrag, der die Verbindung zwi chen den ver·
sgjiedenen Pakten nnd dem Völterbund herstellen soll. DerLondon gleichfalls erörterte Mittelmeerpakt wurde uns
nicht überreicht. Um so eindringlicher hat der en lifche Vol�
Post» betont, das? England den Abschluß des D scorarnoialtes empfehle   !.

Aehnliche Schritte wurden gleichzeitig von der englischenRegierung in W a r s ch a u unb R a m unternommen. Jn
Rom hatte der englische Botschaster Scr Eric Drummondlängere Besprechungen mit Mu olini und Staatssetretär Su-
vich um Jtaliens wohlwollen e Neutrslitat aunär�i�afggl�iirfs
fchan, Sir William Erskine, besuchte Aufzenminister Beet,
um die polnischen Einwendungen gegen den geplanten Pakt
zu zerstreuen. Ü

&#39; Die Konstruktion der Paktentwürfse von Londbn ist, wie
bereits betont, voll von inneren Unniägliihteiten Der so-
genannte dftsLocarnikPait spricht nicht viel von gegensei-
ti en Kvnfultationen bei Meinungsverschiedenheitem spricht
also nicht von der Friedenswahrung sondern ist einreiner Militärpakh der allein von der gegenseiti-
gen hilfeleiftung handelt.

Wenn immer also, um es ganz nüchtern auszusprechen,
Frankreich irgendwo zu inlerveiiieren wünscht. dann sol-
len die Paktpartner militärische Hilfe leisten, eine reines
hegemonialskoniplott mit Frankreich als hegemoniab

macht in Europa.
Was Ru land bewegt, dieser französischen Vormachtstek
luiig in uropa zuznstimmen, ist nicht schwer zu erraten:Die Sowjetunion wüns t fid! den Rücken zu decken, wenn
sie Schwierigkeiten im ssten bekommt. Was aber Eng-
iäkißsidsiiifJikikssn iichkesiiä ZEISS« 353.. #29523�I I - «
thou in London "r die es liebenswürdige Entgegenkom-
Lnen gemcbcht h? ielläiclitt spielt hie; die {fit aß ts ech n Lriadg enein. ie .. imes« ei et nämi . an. a i e en
«�ZZ«.EL·T""I.�2�.TTIIFE�.T.�T Æiäßikä9"ifäkk"kiiissäh-R;-THIS?
Einem.  einzelngiblicitßt dssßziäieifellosfgut åingerri täteon oner latt dur li en, a er engi e e ante, ie
hächsttonnage der S lachtschifse aus etwa 25 00l? Tonnenfsizufetzem nunmehr die vollkommene Unterstützung derfrans
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fischen Regierung finde. Außerdem sei es wahrfcheinlich,Frankreich sein bisheriges strenges Beharren auf dem
Grundfatz der Gåsankifttkiliinagesisbegrletjnzung zuigunfteg detrBesrenzung na s a en a mi ern wer e. n ie enfranzösischen Zugedetändninen dürfte wahrfcheinlich der tiefere
Gräiiidqxüktd ndpleckxlichten Wandel dess- giglischen Låusfasfkizingin er asun rüunsragezuuen en. ueremdürften die rufsischen MilitgrFlugzengbestellungen in ngland
dließEiztsgpeidung des Londoner Kabinetts wesentlich beein-u t _a en. -
b Zagen drei Palteiötwiirtsteiki Fetdefrs eäiglisctx bBotschafterer ei sre ierun u ermi e a, in e i ezei nen-derweise teign Wogrtüber die Alirüstung Dieckkiieda
die dasenglische Regierungsinitglied {Ehen noch vor wenigenTagen im· Sinne einer positiven Abrustun gehalten hat, ilt
Ospksssmizsssixsfrsssch  »Es-Wegs; tzkkissziiszxsiksxwor en. er - ocarn · a n i
bringen auch nichts Verbindliches über Deutsch-lands Gleiihberechti ung. Allerdings geht der
Oft-Locarno-Pakt dass-Er Tgewåelrmäißien Zion åetisJelbxtversiständliihke t" ans, da eut an n en ä er un zu-
rückgekehrt, und zwar ohne, daß dieser Bund in einem an-
deren als fran äfischem Sinne resvrmiert würde. Weiter
haben die Ver ertiger der Patte gewissermaßen bestimmt,laß die Sowietunion in den iVölkerbund eintritt. obwohl es

c

- Dresden; 10.

mehrere Nationen gibt, die gegen die Einbeziehung der Sow-·iets bisher Widerspruch erhoben haben. -
Deutschland, das mnsz immer wieder betont werden. sieht

nicht in einem starren Paktsystem die Sicherung des Frie-
dens in Europa. sondern in eineni zweifeitigen Vertrags·Atem, wie es das durch sein Abkommen mit Polen bewie-
· hat. Das iii_ London ansgeknobelte Vertragspaket ba-
fiert aus dem Prinzip höchsten Misztrauens Es geht davonaus. das sicherlich einer der Vertragspartner über kurz oder
lang »den anderen angreifen wird und dasz dann alle ande-
ren ubel diesenAngreiser herzufallen haben. Deutschlands
iin Vertrag mit Polen in die Praxis iibergesiihrtes außenpolis
Fisches Betenntnis geht ans von gegenseitigem Vertrauen. Es
ist ar nicht schwer, zu erraten, wo da nun eigentlich derwir liche Friedenswille sich manifesliert

Die Juni» des Vpiisgekichisippis
Die Ernennung durch den Reichskanzler vollzogen.
- . Berlin, 14. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt:

_ Der_ herr Reichskanzler hat auf Vorschlag des herrnReichsministers der Justiz gemäß Art. III § 2 des Gesetzes
zur Aenderung von Vorschriften des Strafrechts und desStrafverfahrens vom 24. April 1934  Reichsgesetzbl. l S. 341!
auf die Dauer von 5 Jahren zu Mitgliedern des Volks-
gerichtshoss ernannt:

1. Senatsprägident beim Kammergericht Dr. Fritz «R eh n , Berlin; . Senatspräsident Wilhelm Br u n e r ,Munchem 3. Senatspräsident Eduard S p r i n g m a n n ,
Dusfeldors-»Wuppertal; »4. Landgerichtsdirettor Eri S ch a u-weck er, Breslaux 5. Landgerichtsdirektor Dr. Friedrich
S d! a a d , Düsseldorfx 6. Landgerichtsdirektor Dr. JohannesM e r t e n , Kielk 7. Amtsgerichtsrat Dr. Georg Z i e g e r .
Altona; 8. Landgerichtsdirektor Dr. Alfred K ö h l e r , Mün-chen; 9. Landserichtsdirektor Emil Walter h a r t m a n n ,andgerichtsdirektvr aul L ä m m l e , Stutt-
art; 11. Landgerichtsrat Ludwig uger, Karlsruhe; 12.andgerichtsdirektvr Dr. Günther L ö h m a n n , Hamburg;

13. Oberst B us d! , Kommandeur des JnsanterieregimentsNr. 9, Potsdamz 14. Oberstleutnant Re i n e cf e , im Reichs-
wehrministeriumz 15. Fregattenkapitän Fö rst e im Reichsswehrmini terium; 16. Korvettentapitäii R o l l m a n n im
Reichswehrministeriumz 17. Dr. h e r z l i e b im Reichswehr-
Ministerium; 18. Fliegertommodore E h r i st i a n s e n ; 19.
Fliegerkommodore F e l m i! ; 20. Fliegertommodore W e n - .
n i n g e r ; 21. Fliegerkonimodore S tu m p f ; 22. Flieget-
iommodore Wimm er; 23. Dbergruppenführer Staatsratvon« B a g a w ; 24. Gru iführer Freiherr von E b e r -
·st e i n ; 25. Gruppenführer M e y«e r .- O. u a d e ; 26 Grup-
pensügrer Staatssekretär h o m an n , München; 27. Grup-pen ü rer hauptmann a. D. W e i ß , Berlin; 28. Regierungs·
rat Klitzin g, Schwerin i. .Necklbg., Gauleitnn ; 29. Lan«oesbauernfiihrer B r e d a w , M. d. R., {Dient UND-Oder-
brach; 30. Kreisleiter W vrch, Brauer und Mälzer, Karls-
ruhe; 31. Flugleiter h a r t m a n n � Deffau; 32. Justizinspels

g .tor A n g e r m a n n � Breslau, Gauleitun . _
Ferner �hat der herr Reichsminister der Justiz gemäßg 2 der Verordnung über den Volksgerichtshos vom 12. Juni1934  Reichs esegbL I S. 492 den Senatspräsidenten beimStummer eriåt r. Fritz ehn zum räsidenten desxioltsger chts oses unb Vorfi enden eines enats und die

töenatspräsidenten Wilhelm rnner und Eduard Spring-
iäiciitiin an Vorsitzenden eines Senates des Volksgerichtshvfese imm. «
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Deuts feindliche tiundgebungen in der TschechoslowatetWie aus: ei enberg gemeldet wird, rotteten sich dort etwaIlülsiommuiiiisten vor dem deutschen Konsulat««3usammen.
Einige ensterscheiben wurden durch Steinwürfe zertrüm-mert. ger Poli ei elan es, mehrere Demanftranten zuverhaften Der or all sp elte ich etwa leichzeitig mit derDemonstration vor der Gesandtichaft in fror! ab" �es fcheint
also eine planmäßige Vorbereitung vorzuliegen

I i954.
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Knechinng der Menieldenischen
Entziehuiig des passiven mahlredyts.

» " « Rowno, 14. Juli.
- Die litauische Regierung hat neue Maßnahmen zur Er·

drosfelung des memelländischen Deutschtums in die Wege e-leitet. Das· Gesetz über den Staatsschutz, das in Memel an:
1926 ununterbrochen begeht, ist in Bezug auf das passive
Wahlreßcht uidid Zugesplizirigkeit zu, ösfengichen Tkirpelrsskhafsten an eror en i ver ärt wor e... ine je era ene
Ergänzung zum Paragraph 10 dieses Gefetzes sieht folgendesvor: «

chie. , in n litauischen und memelländischen
Landta , in die Orgxnisationen der Selbstverwaltung und sonstigepe fünften, di andwirtschaftss und handelskammerm ie Ge-
nosfensiii ten usw. gewählt zu· werden. Darüber hinaus dürfensolche Personen auch keiner ossentlichen Karperschash Genossen-schaft u w. als Mitglieder ungeboren. ·
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�werben, daß die gesam-insbesondere auch diezugleich aber
ganz andereeinen Mann

angehört 
rück-

ten

das

Hernies zu Gefangnis verurteilt
Jn dem vor neun Wochen in Berlin eröffneten" Prozeß

gegen den früheren Reichsminifter Dr. hermes fallte das
Gericht folgenden Spruch: Der Angeklagte ·wird wegen,2ln-treue zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. die durch die
Untersnchungshaft verbiißt sind. Im übrigen wird der An·
g gie eigefprochenx Die Kosten des VerfahrensziverdenDr. hermes auferlegt.

Jn der Urteilsbegriindunz wies-»der Vorfitzende auf die
Schwierigkeiten hin, die der urchfuhrung bes VerfahrensZntgeåengestanden und betonte, daß zwei wichtige Zeugenemericht nicht zur Verfügung gestanden haben, daruntersder frühere Präsident der Preußenlas e, Dr. Klepper, der in
das Ausland geflüchtet ist. Als erwie en erachtet es das Ge-
richt, daß Dr. hermes 398 500 RM, die zur Rationalisieruiig
ibereitgeftelli waren, zweckwidrig verwandt nnd sich damit�
der Untreue schuldig gemacht hat.

Wien« Kabinetisbefchliisse
Todesstrafe fiir Spreu stoffbesilz. � Iünftägige Ab�

lieFernngsfrist.
Wien. 14. Juli.

Der österreichische Minister-rat at in einer mehrftündi-
en Sitzung unter dem Vorfitz des undeslanzlers Dr. Dott-gut�! bas bereits angetündigte Gesetz zur Abwehr politischer

Gewalttätigkeitek beschlossen. .-
Aach diefem Gesetz wird für die Dauer der Aufrechter-

haltung des fsctiandrechtlichen Verfahrens bzw. bis zum 31. Ja�nuar 1935 r alle Sprengstoffverbrechem somit einschließ-
lich des bloßen unbesu ten Sprengslosfbesitzem sowie füreine Reihe weiterer, be anders schwerer Verbrechen ge en
die Sicherheit der Verlehrsunternehmungen nnd Anfta ten
sowie der lebenswichtigen Betriebe im standrechtlichen wie
auch im ordentlichen Verfahren ausschließlich die Todesftraseverhängt werden können.

Nach Kundmachung -des Gesetzes wird eine Frist von
fiinf Tagen zur freiwilligen Anzeige nnd Ablieferung von
Sprengsto semeingeräumt bei gleichzeitiger Zusicherung derStrafloig eix unter gewissen Voraussetzungen, die in einer
Siundmachungder Bundesregierung festgestellt werden.



Die Rede des Führers.
 Fortsetzung.!

Dei« letzte Versuch
Anfangs Juni ließ ich als letzten Bersuch StabschefRöhm nach einmal kommen einer nahezu fünfftündi en

Aussprache, die fich bis Mitternacht hinzog. Jch teilte i m
mit, daß ich aus zahllofen Gerüchten und aus zahlreichen.Verficherun en und Erklärungen alterstreuer Parteigenos-.
fen und S .-Führer den Eindruck gewonnen hätte. daß
von gewissenlofen Elementen eine nationalbolschewistifcheAktion vorbereitet würde, die über Deuts land nur namen-
loses Unglück brin en könnte. Stabschef öhm verließ diese«Unterredung mit er Versicherung, die Gerüchte seien teils«
iinwahr, teils übertrieben, er werde im übrigen alles tiin,
um nunmehr nach dem Rechten zu sehen.

Das Ergebnis der Unterredung aber war. daß Stabss
chef Röhni in der Erkenntnis, aus meine person bei seinem
geplanten Unternehmen unter keinen Umftändenkrechneni
zu können,..nunmehr die Beseitigung meiner Person selbstoorbereitete. Zu diesem Zwecke wurde dem größeren Kreiseder tiiniiiaezoaenen SA.-Führer erklärt, daiz ich selbst mit
dem tnfAusflcht genommenen unternehmen wo einver-
standen sei, aber persönli davon nichts wissen dürfe bezw.den Wunsch hätte, zunä st auf 24 oder 48 Stunden bei
Ausbrucii der Erhebung in Hast genommen zu werden» um
so duckt! die vollzogenen Tatsachen der unangenehmen Be-

tnng enthoben zu sein. die fich im anderen Fall. für mich
ßenpolitifch ergeben müßte. Diese Erklärung erhält ihrete Illustration durch die Tatsache, daß unterdes vorsorg-ierweifkbereits der Mann gedungen war, der meine

fpitere Beseitigung durchzuführen hatte: Slandartenfiihreril gestand noch wenige Stunden vor seinem Tod die Be-
twilligkeit zur Durchführung eines solchen Befehls.
Der er te Plan zum umfing? baåierte aus dem Gedan-Tken einer eurlausbung der S . n diger Zeit sollten,smangels greifbarer Verbände unfaßbare uniulte ausbren

chen nac �Flirt der ustände im August 1932, die miclxzwins
.gen müßten, den tabsches, der allein in der Lag  wäre»
die Ordnung wiederherzustellen, zu rufen, um ihn» mit der:
vollzie enden Gewalt zu betrauen. Nachdem sich unterdes
eiudeu iig ergeben hätte, daß m-it einer solchen Bereitwilligsskeit von mir wohl unter keinen Umständen gerechnet wer-
den konnte, wurde dieser Plan wieder verworfen und die
direkte Aktion ins Auge gefaßt.

Sie sollte in Berlin schlagartig einsehen mit einem Ueber·
fall aus die Regierungsgebäube, mit einer Verhaftung meinerPerson. um dann die weiteren Aktionen als in meinem Auf·
trag stattfindend, abrollen lassen zu können. Die Verschwu-rer rechneten damit, daß in meinem Jiamen an die SA. gez
gebene Befehle im gesamten Reich die SA. nicht nur sofort-
aus den Plan rufen würde. sondern daß damit auch eine
Zerfplitterung aller dagegen eingesetzten sonstigen Qraste desStaates automatisch eintreten würde. a . -

Blutiger Terror drohte
Sowohl Stabschef Röhm als auch Grnppeufii rer Ernst.Obecgruppeiiführer seines, Hahn und eine Bei e anderer

haben voi « engen erklärt, daß zunächst eine mehrtägigeAus-einander elzung blutigster Art mit den äriifteisptind
Ueberreften er Vergangenheit und den Widersachern der
Gegenwart stattfinden sollte. Die Frage nach der« wirtschaft�
lichen Seite bei einer olchen Entwicklung· wurdeszniit«gerade-zu wahnfinnigem Bei lfinn unter dem Hinweis abgetan, daßde; blutige Terror die notwendigen Mittel sooder so schaffenw«rde. . "

Was aus Deutschland im Falle eines Sieges dieser Seitegeworben wäre, ist schwerlich auszudeuten. Die Große der«Gefahr wurde aber erst recht erwiesen, durch die Feststel-
lungen; Die nun vom Ausland nach Deutschland kamen. Ge-
neral von Bredow, der· als außenpolitifcher Agent des ··Ge·nerals von Schleicher diese Verbindungen beforgtesparbeitete
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Lliiiieiiiiirienlicr wusztees besser. Die Dante« glaubtenoch immer, das; ihr Einziger eines Tages znruckkelzreiiwerde, arm, elend, vorkommen, uiid dann konnte sie ihn:
wenigstens eine Zuflnchtsfttitte bieten. Er sollte nichtbei anderen Leuten untcrkriecheii uiid um Obdach bitten
iniifseii

»Die.Liiden habe ich auch offen gehabt,« berichtetediis« &#39; _ _ » ziauz sachte die Finger, iiiii die Fliege,
Die fo frech aber Das frische Backwerk summte, abzu-
fangen. Aber Das dkiicst scotiipfte iniiner wieder durch.
�jzluch Die Fsciifter risz ich ftir eine Weile aiigeliveit auf.

Rösli und hob

ziehft, fürchtet du dich dann nicht?"»Gar nicht,« erwiderte Klothilde und lief; kein Augeion dein Art-met, dessen Riß immer kleiner wurde.
»Ja! meine bei Naclt,« ftacl!elte Das Rösli liartiiiickigweiter und dingte wie er nach Der Fliege. »Da niusz es«

doch zum Grufeln sein! Puhl - Wenn ein Brett knarrt,
oder Das Bett kracht! Oder eine Stiife im Treppen-baust Jch krieg schon eine Gäufehaiih wenn ich nurrau Denfe!" «l�Ja

»Ach,« meinte Tante K«lothilde, »wer sollte denn etwasSie schnitt sorg-
tiilti das letzte Restchen Faden dicht an der geflickten

- bei mir fachen! Geld habe ich feins.�
l e a .
-»Alfo Geld haft dii keins, Staate?�Net- l«U
jjJch auch nicht!� gestand das Rose.fürchte ich mich �Docht �- Ich d

ms war eine arg diiiiipfige Luft in den Ziniuicrir. Sag,Tante ��« beinahe kippte die Vase um, die· in der Niitte
bes Tisches stand, so heftig hatte Das iliiisli jetzt nach derFliege getlatfcht, »wenn dn einiiial wirklich Da ltiuiiber

�weswegenanke dir auch schön.

«. Augen zusammen.Llnneuiarie hatte nun auch begriffen nnd bekam «

nur entsprechend Der Tätigkeit derjenigen reaktionären Zir-kel, die ��sphne mit der Verfchworuiig vielleicht direkt ini Zu-
sammenhange zu stehen � fich zum bereitwilligen unterirdi-schen Meldekopf fiir Das Ausland mißbrauchen ließen» Ende
Juni war ich daher entschlossen, dieser unmöglichen Ent-
wicklung ein Ende zu setzen, und zwar ehe noch das Blut,
von zehntausend unschuldigen die Katastrophe befiegelnwürdes- a die Gefahr und die auf allen laftendeSpans
nung aitmählich unerträglich geworden waren und gewisse·
Parteiftellen und Staatsftellen pflichtgemäß Abwehrmaß-nabmen treffen mußten. erschien mir die eiaenartiae olötzsllche Verlängerung des Dienstes vor dem sAsuriauv ve-
denklich, und ich entfchloß mich daher Samstag, den 30. Juni, ,
den Stabschef feines Amtes zu entheben, zunächst i_i_i Ver-ioahruiig gu nehmen und eine Anzahl von SA.-Fuhrerii,deren Ver rechen klar zutage lag, zu verhaften.
Alarmnachricliten aus Berlin uiid München

Jm Laufe des 29. Juni erhielt ich aber so bedrohliche
Jiachrichten über letzte Vorbereitungen zur Aktion, dasz ichmittags Die Befichtigung der Arbeitslager in Wefifalen ab-
brechen muszte. um mich für alle Fälle bereit uhalien. Um1 Uhr nachts erhielt ich aus Berlin und Mün en zwei drin-
gendste Alarmnachrichtew Nämlich erstens, daß für Berlin
um 4 hr nachmittags Alarm angeordnet sei. daß zum
Transport der eigentlichen Stoßformattonen dieReauisitionvon Oafttraflivagen befohlen und bereits im Gange sei und
daß Schlag 5 Uhr die Aktion überfallmäßig mit der Be-
felzung der Regierungsgebäude ihren Anfang nehmen sollte.Gruppenführer Ernst war zu dem Zweck auch nicht mehr
nach Wiesfee gereift, sondern zur persönlichen FiihrunsjderEtlktion in Berlin zurück eblieben. Zweitens wurde in un-
chen die Alarmierung er SA. bereits für 9 Uhr abends
angeordnet. Die SA.-Formationen wurden nicht mehr nach
hause entlassen. sondern in die Alarmquartiere gelegt.
«« Unter diesem Umständen konnte es für mich nur noch

einen einzigen Entschluß geben. Wenn überhaupt das Un-
heil noch zu verhindern war, dann mußte bliharlig gehan-delt werden. Nur ein rücksiclztsloses und blutiges Zugreii
sen war vielleicht noch in der Lage, die Ausbreitung derRedolte zu ersticken. Und es tonnteDaun keine Frage« sein.
daß besser hundert Meuierer, Verschwörer und äonspiratosren vernichtet wurden, als zehntausend unschuldige SA-
Männer auf der einen, zehntausend ebenso Unschuldige auf
der anderen Seite verbluten zu lassen.

Denn, wenn die Aktion des Verbrechers Ernst in Ber-
lin erst abzurollen begann, waren die Folgen ja unausd-en-k-bar! ie das Operieren mit meinem Namen gewirkt hatte,
ergab fich aus der beklemmenden Tatsache, daß es diesen
Meuterern zum Beispiel gelungen war, in Berlin unter
Berufung auf mich von nichtsahnendeii Polizeioffiziersen fichfür ihre Aktion vier �Bange r wa gen zu sichern, und
daß weiter schon vorher die Berfchwörer heines und Hahn
Poliizeioffiziere in Sachsen und Schlefien unsicher machten,
angesichts ihrer Aufforderung, bei der kommend-en Aus-ein-ansdersetzunig fiel! zwischen der· SA. und den hitlserfei den zu
ent cheiden.» Es wa-r- mir endlich klar, daß dem Stabschef
nur ein einziger Mai-m ent-g-e entrseten konnte und entgegen«
treten mußte.. Mir brach er d Treue, tin-nd ich allein mußte
ihn dafür zur Verantwortung ziehen!

Die Stunde der Entscheidung ·
Um 1 Uizz nachts erhielt ich id«ie letzten Alarmdepeschelsokum 2 Uhr morgens flog ich nach �Manchen. flltinifterprafu,

dent  Bärin; hatte unterdes von mir schon vorher den »Aus-»
trag bekommen, im Falle der Aktion Der Reinigung feiner-»-
feits sofort die analogen Maßnahmen in Ideal-in und PreuH
ßen zu treffen. Die Notwendigkeit des lilitzifchniellen Hans«delns brach e es mit fich, daß mir in diiefetzentfcheiidendenk
Stunde nur»·gan«z wenige Minuten zur Versagung standen.Jm Beifeit des Minifters Goebbiels und des neuen Stabss
chefs wurde dann dsie � ihnen bekannte· Aktior sdurcjhgefuhrhuiid in München abgeschlossen. Wenn ich noch wenige Tage-vorher zur Nachsicht bereit aewesen war. dann konnte es;

SLaiite!« knickftcy nahm das si-leiD wieder in  Empfang,
fchliiigfte hinein unD war jin nächsten Augenblick
rvraufscn. _Die Baroniii horchte den flinken Füßen nach, die jetztllber Die Treppe nach unten liefen. Sollte « Anne-
marie von Ruth nnd Heinz vbersbacl! erzählen? Sieglaubte dem tltösli aufs Wort. Ruth konnte o uiiualis
tiar fein, daß sie tatsächlich wie ein Gletfclier wirkte. Und
dabei war sie erst zwanzig Jahre geworden.Nun, da würde sich sicher nichts  schlimmes entwickeln,
auch wenn sie schwieg. Warum den jungen Leuten im:11er gleich zwischen die ersten �Blüten hagelii lassen?
sInd wenn die Rnth ihn nicht wollte, würden noch
indere genug konimeiil Mehr als genug sogar!
Das Rösli aber niachte Tantes Vorsiitze zu schweigen

zuschanden, denn es fragte den Vater beim illbenbtifch,
ganz unvermittelt und ohne Umfchweife, wie viel er ge-
braucht habe, uui Die Mania ernähren zu können.
»Die ålltama ernähren?" Stiderbloem lachte schallendauf. ,,å!.liädel, wo willst du denn damit wieder einmal.

hinaus?� Jm selben Augenblick trafen feine und RuthsAlso hier lag die Lösung Des Rät-

-- 
·- 
G

fels.I ein leichtes Zittern in den Gliedern. .
» ser ist es Denn?� fragte Siiderbloeni ruhig und

legte die Finger auf den Handrücken seiner illelteften.» eh! ��" Sie schob unt der Linken ihre Tasse zur
Seite und zog die fchnialen Schultern etwas ein. »Heiuz
Ebersbach fängt mich ab, wo er mich nur trifft."
»Und wo habt ihr eitel! dass letztemal getroffen?�
�IIIIiCll am Fluß«»Dann sage ihm,« forderte Stiderbloein, »das; ihmmein Haus jederzeit o sen steht, das; ich es aber nichtliebe, weiinnieiiie Tit ter sich mit einein Manne zwi-

schen Erlenbiifchcii und Schilf ein Stelldichein geben."
Das Röslj lachte hell auf. �Bits jft ja noch gar kein

Mann, Papa»Annemarie erschrak, als Der Gotte die Stirn iifain-
cuenzog. Silber Süderbloein beherrschte sich. ,, ie altniuß denn nach deiner Ansicht jemand sein, iini als
Maiiii gelten zll kön ?«neu

»Von vierzig aufwärts, Das ift Das Rechtes« erklärte«
sie ohne jede Scheu.

� nach die Stra e entlang

II! THE« EDUOC eine foltbe�tiicbficht nicht mehr euilbereiten bricht man nach ewig gleichen eisernen sehen.
WennWir jemand den Vorwurf entgegenhätt, weshalb.

wir nicht die ordentlichen Gerichte zur Abnrteilung herum�
gezogen hätten. dann kann ich i m nur fegen: In dieser»tunde war ich verantwortlich das Sih cksal der deut-schen Jlation und damit war des deutschen Volkes oberst-r
Gerichtshof in diesen 24 Stunden id! felbft. Menternde Dis·
vtsionen hat man zu allen Zeiten durch Deziniierung wider-
zur Ordnung gerufen. Jtur ein Staat hat von feinen äri
artikelxjeinen Gebrauch gemacht. und dieser Staat ist d iir
auch zusammengebrochem Deutschland. Ich wollte nicht dasiuncie Reich dem Schicksal des alten ausliefern. Ich habe
den Befehl gegeben, die hauptfchuldigen an diesem Verrat
zu erschießem und ich gab weiter den Befehl. Die Geschmitte-
unserer inneren Brunnenvergiftung uiid der Ver iftung desAnstandes auszubrennen bis auf das rohe F ich�. Und in!ab weiter den Befehl, bei jedem Versuch des Widerftandess

««Meuterer gegen ihre Ver aftung diese sofort mit der
Walffe niederzumachem Die ation mag! wissen, daß ihre-Exi teuz � und diese wird garantiert dur ihre innere Orb-
nung unD Sicherheit � von niemandem ungestraft bedroht«
wird! Und es foll ieDer für alle Zukunft wissen, daß, wenni
er die Hand zum Schlage gegen den Staat erhebt, der sichere:Tod fein Los ist. s

Und jeder Natiionalsfoziaslift muß wissen, daß kein Rang�
und keine Stellung ihn feiner persönlichen Verantwortungund datnit feiner Strafe -entzi-eht. Jch habe Tausende uns-«
ferer froher-en Gegner wegen -ihrer Korruptiou verfolgt·-S! wurde mir innere Vorwürfe machen, wenn ich gleiche«Erscheinungen bei uns nun dulden würde. i·

Wenn mir»die Meinung entgegengehalten wird, daßnur, ein gerichtliches Verfahren ein genaues Abwä en von.
Schuld und Snhne hatte ergeben können, so lege i gegen
diese» Auffassung feierlich Protest ein. Wer Landesverratk.. beruht, still· nicht bestraft werden nach dem Umfang und
Auismaß seiner Tat, sondern nach feiner zutage getretenen.Gesinnung. Wer ich untersteht, im {inneren unter Bruch;von Treue und lau n und heiligem Verfprechen eine
Meuterei anzuzettelm kann nichts anderes erwarten, als
daß er selbst das erste Opfer fein wird. «;

Ich �habe nicht zu untersuchen, ob und wem von diesen -
Verfchcvorerin hehren, Destrukteuren und Brunneiivergif-tern der deutschen öffentlichen Meinung und im weiteren
Sinne der Weltmeinung ein zu hartes Los zu efügt wurde»
sondern ich habe nur darüber zu wachen, aß das Los-«Deutschlands getragen werden kann.

Sühne des Berbrechens h
tDie Sühne für die Verbrechen war eine fchwere unD�r e.ha .
»19 höhere SA.-Führer. 31 SA.-Fiihrer und SA.-An-Fehorige wurden erschaffen, ebenso 3 SS.-Führer als Mit· jeteiligie am äomploth 13 SA.-Führer und Zivilpersonem

die bei der Verhaslung Widerstand versuchten, mu ten da»
bei ihr Leben lassen, 3 weitere enDeten Durch Sei stinordug5 Jkicht-SA.-Angehärige, aber Parteigenofsem wurden »«
wegen· Beteiligung« erfcho�en. Endlichkwurden noch erschoss »«sen 3 SS.-Angehorige, die fich eine schändliche Mißhandstung gegenüber Sctiiihhäftlingen zufchulden kommen ließen. ««

Um zu verhindern, daß die politische Leidenschaft und
Emporuug an weiteren Belafteten zur Lynchsuftiz greifenkonnte, wurde, nachdem die Gefahr beseitigt und die Re-
volte als niedergebrochen gelten konnte, noch am Sonntag-s·
den I. Juli, der strengste Befehl gegeben, jede weitere Ver-I zgeltung zu unterlassen. Es ift damit seit Sonntag. den -
Anaahl von Gewalttaten, Die mit Diefer Aktion in keinem.3u ammenhang stehen. werden den normalen Gerichten zu »Aburteilung übergeben. -
» Die Behauptung, daß Vizekanzler von Possen. MinisterSeldte. odi- Asrren des Keictiskabinetts mit Den.

»Dann sieh dich nach einem Greis um," fiel Riith in,Siiderbloems Lachen hinein uiid zog die Hand unter der
Des Vaters heraus. »Ist es Dir uneriviinfcht, wenn er
tjoniuitx Papa ?«

»Ja! habe dir fchoti gesagt, das; er mir willkoniiiieii ist.
Liiibfch ist es allerdings nicht min ihm: Jch habe ihn sci-ciierzeit aus dem See herausgeholt, als er schon am Er-triiikcn war � dafür. nimmt er mir jetzt meine Tocl!ter.«

»Aber Das ift Doch gerade nett voii ihm,� fiel Dasdiösli ein.
»Im Ruths sonst so herbes Gesicht kam ein Leuchten.Sie erhob sich, trat hinter den Vater, legte ihm die Llsrnie
am denzshals iind prefzte ihr Gesicht an Das feine. »Ich
danke dir, das; Du ihn mir Damals gerettet haft, Papa«
»So lieb haft du ihn, kleine Ruthl«
»Ja! � So lieb, Vater« » · · » »»Gott sei meint," platzte Das Rosliaiiit einein» Seins«.n die weiche Stinimiiiig Und als Snderbloeiii in Sachen

« iusbrach, verteiDigte sie fich aufgeregt: »Das ist doch gar
nicht so funfzig, weil ich »Gott ei Dauk«·gesiigt«l9iibc. Liftiättc mir o leid getan, wenn ic Ruth ihii nicht gemachtiätte.  felber habe ihn ja auch sehr gerne." &#39;
»Noc- i,� sagte Anuemarie etwas erschreckt. _�Qyal �� Natürlich nicht so zum Heiraten, meine ich.

Aber er ist wirklich ein netter Kerl. zlliauchuial, wenn
ch sehr fptit zur Schulc ging, hat er mich zu sich aufsitad genommen unD ein groszes Sttick gefahren. Da.
Jani ich Dann immer noch zurecht. Mal habe ich mitten
in einer Wiese gesessen nnd daraiif los gepflückt, Da
bat Der Bauer, dein fie gehörte, den Hund auf inich»ge-Jetzt. Ich biii gelaufen, was ich konnte, aber der srotcr
war schon dicht hinter mir her. Da kam Heinz übers:critten� fah es, sprang ab. ich
mit ein paar sähen auf i n zu, danii saßen wir zu zweit:da! Sattel. {ein wars! Und der Hund hatte Das stach-e en.i Aniiemarie ftaiinte ihre Jüngste an.
Iiie davon erziil·!lt, ·« «
,,Ach, ich hätte ja doch nur Schimpfe gekriegt! Oder. ·

iiclit. Privat«
l

»Warum hast du

 �Frontman fatal!.

1. Juli nachts, Der normale 3u tand wieDerhergeftellt. Eine «.



�Illeuterern eine Verbindung ge abl hätten, wird am schärfsten .
widerlegt durch die Tatsache. aß eine der ersten Absichtender Meuterer unter anderen der Mord an diesen Männern
war. Ebensiksind frei erfunden alle Jkactiriihlen über eine
Beteiligung igendwelcher deutscher Prinzen oder über deren
Verfolgung.

Sich muß an dieser Stelle aber auch zugleich gestehen,
Ing mein Vertrauen zur Bewegung und insbesondere ziirS . nie gewankt hat. Und nun wurde auch Das Vertrauen
zu meiner SA mir wieder zurückgegeben. Dreimal hatte
die SA. das Unglück. Führer zu besitzen �- das letzemal so-
gar einen Stabsches �, denen sie glaubte gehorchen zii
MUssen und-die sie betrogen, denen ich mein-Vertrauenschenkte, und die mich aerrieten. Jch habe aberspauch drei-Mel! Gelegenheit gehabt. z« sehen. daß im Augenblick. in dem
eine Handlung· sich als Verrat enthüllte, der Verräter ein-
sain und gemieden von allen verlassen wurde! Dies gibtmir die».UeberZeugung, daß es dem nunmehrigen Stabschefder  mit _em mich das Band alter Kampfgenieinlchaftverbindet, endlich gelingen wird, die Organisationen ent-
sprechend meinen. Richtlinien zii verjüngen iind zii einem
noch starkem; Gliede der Bewegung zu machen. Denii nie·
inals werdeuch einiailligen, daß etwas zerstört wird, dasnicht mir mit den Kampfen und dem Siege der national-
sozialistischen Bewegung für immer untrennbar verbundenbleibt, sondern daß auch ein unmeßbares Verdienst an der
Gestaltung Des neuen Reiches besitzt.
»» Die» SAsz hat in diesen für sie wie für mich schwerstenwagen ihre innere Treue bewahrt. Sie at damit zum
drittenmal unter Beweis gestellt, daß sie mein ist genau so.wie ich es jederzeit unter» Beweis stellen werde. daß ich
meinen SA.-Mannern gehore. Jn wenigen Wochen wieder
wird«das Braune _l&#39;!einD die deutschen Straßen beherrschenund jedem eindeutig zu verstehen geben, daßsozialistische Deutsch and nur noch stärker lebt, indem es eineschwere Not überwand.

Die große Aufgabe
m März des vergangenen Jahres unsere junge EiterAls i

volution durch Deutschland brauste, war es mein höchstes e
Bemuhem so wenig als möglich Blut u oergießeiu Millioineii meiner ehemaligen Gegner habe i für den neuen Staatund namens der Nationalsozialistischen Partei einen General-
pardon angeboten, Millionen von ihnen sind seitdem zu unsgestoßen und arbeiten am Neubau des Reiches getreulict!·mit.

Jch hoffte. da es nicht mehr nötig sein würde, diesenStaat»noch einma mit der Waffe in der and verteidigen
zu mussen. Indem das Schicksal uns diee Prüfung nun
dennoch auferlegte, wollen wir uns aber alle geloben, um so
ictnullscher festzuhalten. das, was mit soviel Blut insererbesten Manner erst erkämpft und heute wieder durch Blut
deutscher Volk-genossen gehalten werden mußte. _

·So wie ich vor anderthalb Jahren unseren damaligen
Gegnern die Versöhnung angeboten habe. so möchte ich auchall denen, die mitschuldig waren an dieser Wahnsinnshand-
lang, von fegt ab ebenfalls das Vergessen ansagen. Mögensie alle in sich gehen und in Erinnerung an diese traurige Not
unserer neuen deutschen Geschichte sich mit aller Kraft Der
Wiedergiitmarhiiiig widmen. Mögen sie fegt sicherer alsfruher die große Aufgabe erkennen, die uns das Schicksal«
stellt und» die nicht gelöst wird durch Bürgerkrieg und Chaos.Magen sie sich alle verantwortlich fühlen für das kostbarsteGut, das es für das deutsche Volk geben kann: die innere t
Ordnung unD Den inneren unD äußeren Frieden!

So wie ich bereit bin, vor der Geschichte die Veranl-
wortung zu übernehmen für Die 24 Stunden der bittersten«
Entschliissi �neines Lebens, in denen mich das Schicksal wie-
sder gelehrt hat. in banger Sorge mit jedem Gedanken las
Teuerste zu umkralleiy was uns auf dieser Welt gegeben ist:

das deutsche mit unD Deutsche Reich!

Der Reichstag billigt die Erklärung
Als der Führer seine Rede beendet hatte, bereiteten ihm

die Abgeordneten und alle übrigen Anwesenden im Hause
ein  stürmische minutenlang anhaltende Daatian. Dann
nahm Reiihstagspräsident Göring das Wort. der noch ein·
mal in eindringlichen Worten auf den Ernst der Situation
am 30. Juni hinwies und dem Reichstag eine Ent-
schließung oorlegte, in dem der Deutsche Reichstag die
Regierungserklärung billigt und dem Lieichskanzler fürdie entsih ossene Rettung des Vaterlandes d an k l. Mit der
einstimmigen Annahme dieser Entschließung und dem horsts
iWessebLied schloß die denkwürdige Iagung.

Als der Führer nach Schluß der Sitzung den Saal
verließ, schlugen ihm immer wieder erneute Wellen der
Liebe und Verehrung entgegen. Als sich das Haus lang-
sam leerte, klangen von der Straße die Jubelrufe DerZehntauisen-de, die den ganzen Weg von der Krolloper biszum Reichskanzlerpalais umsäumten, herein. ««

M
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das national- -

un mai-eisi- ie
Rauche-i eeiunetet ein Genuß!

Politische Rundschau
Jugendleiter der Arbeitsfront zu hillerätugendisühiirern ernannt. Auf einer gemeinsamen Tagung der Jus-»

gendleiter sämtlicher Neichsbetriebsgemeinschasten in Vers?
lin teilte Der Leiter des sozialen Amtes der Reichssiigendss
führung Obergebietsführer A mann mit, daß mit soforti-«
gzer Wirkung die bekannte ereinbarung zwischen dem·-eiter der Deutschen Arbeitsfront und dem Jugend-führen
des Deutschen Reiches, nach welcher die Jugendleiter der!
DAF. in Personalunion Berufsreferenten in den Sozials
iimtern der hitlerssugend sind, offiziell zur Durchführiingi
gelange. Der Neichsiiigendführer habe die Reichsjugen rleiter der Betriebsgemeinschaften in den Stab der Reichs-I
iugendfiihrung berufen und sie ie nach ihrer Zugehörigkeits
zur Partei und nach ihrer bisherigen Lteistung zii Unter-«noannfiihrern bezw. Bannführern ernan .

Errichtung eines Frauenamts in der DAF Der Führer
ietssxdeutsctien Arbeitsfront Dr. Leu hat mit sofortiger Wir-kung in der DAF eiii Frauenamt errichtet. Mit der Lei-
tung des Amtes wird die stelloerti·etende Amtsleiteriikdes
Amtes NS.-Frauenschaft in der obersten Leitung der PO.,
Fraii Scholtz-Klink, beauftragt.

horst DreszledAndreß Amtsleiter von ,,ärast durchSreuDe�. Das Pres es und Propagandaamt der DAF. teiltmit: Der Pgi horst reßler-Andreß wird mit sofortiger Wir-kiing zum mtsleiter des Amtes NSxGemeinschaft »Kraftdurch Freude« in der Deutschen Arbeitsfront ernannt undin Den kleinen Arbeitskonoent berufen. .
Die franzäsische Gesaiidtschcist in München aufgehoben.

Zavas bestätigt, daß der franzbsische Geåandte in München,eran, abberufen unD Die Münchener esandtschast aufge-
hoben worden ist. Leroy soll demnächst einen diplomatischenPosten im Baltikum bekleiden.

50 Jahre Reichsversicherungsanit Aus Anlaß seines
50sährigen Bestehens hält das Reichsversicherungsaiiit eineFestsitzung ab. Auf dieser Sitzung wird der Präsident des
Reichsversicherungsamtes Schäffer die Festrede halten-Fer-ner wird der Reichsarbeitsminister das Wort ergreifen und
voraussichtlich auch der Führer der Arbeitsfront und der
siiechtsfront sprechen.

Italien und der Osipakt
Die Agenzia Stefani verbreitet eiiie amtliche Ver-

lautbarung, in der es heißt: Jn verantwortlichen italieni-
schen Kreisen benierkt man in bezug aus den Ostpakt zur
Zegenseitigen Sicherheit folgendes: Dieser Pakt hat in denondoner Unterredungen zwischen Varthou und Simoii
eine gründliche Aenderung erfahren. Nachdem er
vielleicht zu einer antideutsclien Funktion erdacht war, ister heute in den neuen Vorschlägen so gefaßt, daß er diese
Gefahr vermeiden indeni er an der Westgrenze Deutschland
und Frankreich auf dieselbe Stufe der Gegenseitigkeit stellt� wie das bereits im LocarnmPait erfolgt war «� und

_an der Ostgrenze Dertscyland und Russland. Dieses Proto-koll hat ußerdem den Wert einer ausdrücklicher» Anerken-
nuiig der von Deutschland verlangten Gleichberechtigung.eine Gleichheit. durch die allen noch möglichen Vorbehalten
»der Boden entzogen wird.

Llngarifche Jugend am Rhein
Begriißungsfeier im Gürzenich 

Iiöln, 14.Juli·
Die Mitglieder der ungarischen Levente-Jiigend trafenvon Mainz kommend aus einem Nheindampser in Koln

ein, wo im Giirzeniih eine Begrüßungsfeier stattfand-
Reichsjugend iihrer Baldur von Schirach überbrachte" dierüße des ührers und der Reichsregierung und suhrteu. a. aus, die Verbundenheit zwischen der ungarischen und
der deutschen Jugend komme nicht allein darin zum Aus-
druck, daß ihre Väter im Weltkriege Seite an Seite ge-
cämpft haben, sondern auch darin, daß wir einig seien im
Bestreben, unsere Jugend nach denselben Anschauungenmoderner Jugenderziehung zu bilden. »Wir erziehen«, so
betonte der Reichsjugendfuhren »die uns anvertraute Ju-
gend nicht zii kriegerischen Werken sondern zu jenen-»» �iohen�Jiatianalbemufstfein, das der Junge haben muß, wenn er
der ruhmreichen Vergangenheit seiner Nation gerecht wer--ill.«-«« schiesische uiiischmi

In den Voltsqeriiiitsbol beruien
»...Der·Neiihskanzler hat auf Vorschlagspdes Reichsiiiiiiistcrs"der Justiz auf die-Dauer von fünf Jahren zii Mitgliedcriides--�Volksgerichtshofes ernannt: »Landgerichtsdirektor Csrit
Sclktiiiivectey Breslaii,» Justiziiispektor A ikgermaiiiyBr.e5laii,  Bauleitung. · ·
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g�clb��it��lcrl�ln� regen Dlrreliliiideii
» Dandesbauernfiihrer Freiherr von Neibnitz weist im
-1 Eachorgan des· schlesischeii Landesbauernschaft daraufhin, daß
in Zukunft» auch bei Zbürrefchäben, besonders soweit» sie
Futteriiianger betreffen, keine Hilfe mehr aiif Kostenier Allgemeiiiheit geleistet werden kann, da der Bauer fich
im Ausbau des eigenen Betriebsplanes dagegeii sehr gut,,versicherii« kann. Der Landesbaiiernführer betont in diesem
susammeiihaiig den äußerst geringen Anbaii von

toppelfrüchteii aller Art und riigt weiter, wie wenig
Wiiiternncle zum zeitigen Frühjahrsfiitter gebaut wird. Nur
ehr wenig Landwirte gingen mit einer Futter reservc in
en Sommer. Alles dies seien �maßnahmen, Die jeder einzelne

Bauer zur Sicherung gegen Dilrreschädeii treffen könne. Lan·
desbauernführer Freiherr von Reibn schlie �neii Hin�
weis mit dem Appelh ,,Sorgt dafür, daß· ihr aus der Staats-
iiersoxgung herauskommt und freie Bauern werdet, die.sichselbst helfen!� ·  ·« «

Tciiiuiiii der Floh-toller,
»« In Soraii fand die Julitaguiig des Neichsv"erki�c"i"i"id�es.der Deut cheii Flachsrösterei statt, an der Flachsröster aus�
dem Nei , insbesondere aus esien, teilnahmem Dei:
Verbandsführer hob hervor, daß der Flachsrösterei in Der
�gegenwärtigen 3eit der Einsuhrbeschsränkung eine besondere»Bedeutung ziikomme, da sie der Flachsxpinnerei in immer
sågrkerem Maße deutschen Nohstof· zuzuführen in» derge ei. « «
Z Jii den folgenden Referaten wurde u, a. betont, daß
iiif ge der Troclenheit die " Erträge in Niederschles
sien hinter den Erwartungen ziirückbleibem während
Qberschlesien eine ausgezeichnete Ernte, tiefere.Man könne erwarte ß Der Ertrag der deutschen {findenernte den Jedenfalls gesteigerten Faserbedarf der deutschen
Flachsindustrie zii etwa 30 a. H. decken kann-s �3ur vollen
Befriedigung des Spinnereibedarfs seien etwa 35 000 Hektor
notwendig, die durch geeignete Anbaupropaganda in
ilirzcster Zeit erreicht werden müßten.

Aus Stadt und Land
Moorbrand vor den Toren Hannovers Das nordästlich

von hannooer gelegene Altwarmbüchener Moor, das bereits
in der vorigen Woche in Brand geraten war, steht nunmehrin voller Ausdehnung in Flammen. Das Feuer hat bereits
die von den hilfsmaiinschaften ausgeworfenen Grenzgräbenübersprungen. Das Moor, das eine Ausdehnung von meh-
reren hundert Morgen hat, muß seinem Schicksal überlassenwerden.

Familieiitragddiu Jn der Nähe der Leinebrücke in
Hannovewtzerrenhausen hat der 29jähri e Tapezierer hoff-nianii aus bisher unbekannten Gründen eine Frau und sein
Kind erschossen und danach Selbstmord verübt.

30l enschwere Kesselexplosion Jm Eßraum der Deut«
schen S iffss iuid Maschinenbau AG., Werk Seebeck, bei«
Wesermünde, san? der achtjälirige Sohn des Kochs Hall-iiiann, der zu Besuch bei dem Kantinenwirt weilte, bei einer«
Kesxeketxplosion den Täod Zwei weitere Personen wurden:vere . h-»--�--

�l Stellt Wertsäiatenteu Tät!
Das Amt für Werkstudeiiiek nwir«7.�"-s:·:«-s.g des: Universität

Breslau teilt mit: «· _ __ _ _ "n Den Seinesterferien mussen sich viele Kame-
radeii das Geld für Studium und Unterhalt Durch Werkarbeitoder als Hauslehrey sei es durch aushilssweise Buroarbeit
verdienen, sei es durch. Erteilung »von· Nacl!-hilfeunterriclit«oder lohiiende Werbetätigkeit für Zeitschriften u. F. m. DasAint bittet, bei in Frage kommenden Stellen sich an die
Lllierkstiidciiteiivermittlung der Stiideineiischaft der·
Universität B reslau 1, Annengasse 1, zu wenden.

Tsiekiiciiiahuugen nur durch» zumal __ �
Deii Bestrebungen nach Verwirklichung eines praktischenTierschiiitzses ist, worauf die Tierärztekainnier sur die

Provinz Schlesieii hinweist, nunmehr durch- Den Erlaß der
,,Ersteii Verordnung zur Ausfiihrung des Tierschiitzgesetzesvom 2d2- Juni 1934� Rechnung getragen worden. Hiernach
dürfen Betäiibungen ziir Voriiahme schmerzhafter  Eingriffe
im Sinne des Tierschutzgesetzes nur von einem gpptvbietxeskTierarzt ausgeführt werden. 7is« - Vor einer guten Kcriiobstcriitc � «·
cis-«« Sagain Bei der Verpcichtuiig der Keriiobstiiiihiiiig auf�· «« _ Großkreifes
SaganzSpros trau zeigte sich außerordentliclystartes Jn-
tereffe.� Die Bietlust war sehr regtstiiid die Angebote außer-gewohnlichi hohe. Es»wiird,e ein Gesanitergebiiis von14423 Mark herze-NR. . . . - x ». · .
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Lokales
. Nase-lau, de- 16 Jnli 1934

= Ferieu des «&#39; &#39; ·&#39; » » ««�:«« Gemäß
§ 5 des Regulativs zur Ordnung des Geschäftsganges und des
Verfahrens bei den Kreisausfchüssen  fest sKreisverwaltungss
gerichten! vom 28. Februar l884 hält das Rreisberrbaltungs:
gericht während der Zeit vom 22. Juli bis zum 1. September
d. J. Ferien Während der Ferien dürfen besiimmungsgemäß
mündliche Verhandlungen der Regel nach nur in schleunigen
Sachen anberaumt werden. Auf den Laus der gesetzlichen
Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

- Zur Frage der Anmeldepflicht beim Reich-nähr-
�anb. Zur, Klarstellung entstandener Zweifel wird in Er-
gänzung zu der ,,Oessentlichen Aufforderung zur Anmeldung
der Betriebe des Landhandels und der Betriebe, die land-
wirtfchastliche Erzeugnisse be- und verarbeiten, bei den zu-
ständigen Dienststellen des Reicbsnährsiandes« vom 26. 6. 1934
vom Reichsnährstand mitgeteilt, daß neben Mitgliedern der am
Schloß der Aufforderung genannten Organisationen selbstver-
ständlich auch die in der Reichshauptabteilung 3 bes Reichs:
nährstandes und deren Untergliederungen zufammengefaßten
Organisationen von neuerlicher Anmeldung zum Reichsnähv
stand, Reichshauptabteilung 4, befreit sind. Demnach fällt ins-
besondere die Meldepflicht für die landwirtschaftlichen Genossen-
fchaften sowie deren Einrichtungen und Zusammenschlüsse fort,
da diese bereits auf Grund der 2. Verordnung über den vor-
läufigen Aufbau des Neichsnährsiandes vom 15. 1. 1934 bem
Reichsnährstand angehören.

- Nur die NSV nimmt noch Mitglieder auf!
Die einzige Gliederung der NSDAP, die noch berechtigt ist,
Mitglieder aufzunehmen, ist die NS.-Volkswohlfahrt, die führende
Organisation auf dem Gebiete der freien Wohlfahrtspflege
Noch einmal wird jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
zum Eintritt in die NS·V. aufgerufen. Ein jeder, ganz gleich
beleben Standes und Berufs er auch sei, muß ein Soldat
Idolf Hitlers sein, jeder muß am Aufbau des Dritten Reiches
und an der Gefundung des deutschen Volkes mithelfen. An-
tneldungen nehmen alle Ortsgruppen der NS.-Volkswohlfahrt
entgegen.

- Perfonaluachrichtem Gerichtsassessor Schwitlinsly
vom Breslauer Amtsgericht ist zum Amtsgerichterat in Neu-
siadt OS., und Gerichtsassessor Fengler vom Amtsgeticht Oels
zum Amtsgerichtsrat in Münsterberg ernannt worden.

= Montag Rnudfunlwortrag des Reichofportführers
über bie deutschen Raurpffpiele. Reichssportsührer von
Tschammer und Osten spricht über die ,,Deutschen Kampfspiele
1934 in Nürnberg« im Deutschlandsender am Montag, dem
16. Juli, in der Zeit von 22,20 bis 22,30 Uhr. Die; Rede
wird auch auf die Sender Königsberg und Hamburg übertragen.
Lille übrigen Sender übernehmen vom Reichssender Berlin den
Vortragam l6. Juli in der Zeit von 22,40 bis 22,50 Uhr.

Billige Souderzüge nach Nürnberg zu den
Deutschen Kampfspielein Die Pressestelle der Reiches-ahn-
direktion Breslau teilt mit: Zum Besuch der Deutschen Kampf:
sviele in Nürnberg vom 23. bis 29. Juli verkehren mehrere
Verwaltungssonderzüge 3. Klasse mit 60 Proz. Fahrvreisermäßis
gung. Hinfahrt am 21. und 25. Juli, Rücifahrt am 30. Juli.
Einsteigebahnhöfe  Fahrvreis RM!: » Stieg �3,�!� Ohlau
�2,40!, Breslau Hbf. �l,60!, Liegnitz �9,60!, Hahnau  l9!,
Hunzlau  l8,--!, Kohlfurt  l7,20!, Görlitz �6,40!. Genaue
Fahrzeiten geben die Aushänge auf den Bahnhöfen an.

- Amtsbezirlt Schwirz Während der Abwesenheit
des Amtsvorstehers Lehrer Fuhrmann, Städtel, in der Zeit
vom 16. bis 30. Juli 1934 werben die Amtsgeschäfte von dem

OimtsvorfiehevStellvertreter, Neubauer fWilhelm Hagemann in
Schwirz geführt werden.

== Gckrersdorf Die Notlaufseuche unter dem Schweine-
bestande des Ackerkutschers Wrobel in Eckersdorf, Kreis Namslau,
ist erloschen. Die seinerzeit angeordneten Sperrmaßregeln sind
aufgehoben worden.

= Stiidtische Badeaoftalt 15. Juli 1934 mittags
12 Uhr Wasserwärme 23 Grad, Luft 28 Grad, Wind
16. Juli 1934 morgens 7 Uhr Wasserwärme 22 Grad
Luft 16 Grad, Wind NO.

= Die periodischen Racheiclpuugen für 1934 im
Kreise Rom-lau finden im frnheren Gasthaits von Drescher
am Wehrgang statt und zwar:

Stadt Namslau vom 22. 8 bis 4. 9. 1934
Deutsch Marchwiß am 5. 9. 1934
Lankau am 5. 9, 1934
Damnig am 6. 9. 1934
Rridau am 6. 9. 1934
Ellguth am 7. 9 1934
Vöhmwitz am 8. 9. 1934
Reichen am 8 9 1934
Altstadt am 10. 9. 1934
Michelsdorf am 10. 9. 1934
Jauchendorf am 10. 9. 1934 «
Groß Marchwitz am 11. unb 12 9. 1934|
Neu Marchivitz am 13. 9 1934
Gier rf 13 9 1934do am . .
Viehtvaagen und Tankstellen am 14 unb 15. 9. 1934.

Das Nudeln  Stopfen! von Geflügel.
Mit dem 1. Februar 1934 ist das Tierschußgefetz vom

24. November 1933  Reichsgefetzbl. 1 S. 987! mit Ausnahme
des §2 Nr. 8 unb 11 in Kraft getreten. Nat-h §2 Nr. 11 ist
es verboten, Geflügel durch Stopfen  Nudeln! zur Futtekauß
nahme zu zwingen. Gemäß § 15 des Gesetzes wird der Zeit-
punkt bes Jnkrafttretens dieser Bestimmung vom Reichsminister
des Jnnern im Einveinehmen mit dem Reichsminifter für Er-
nährung und Landwirtschaft festgesetzt. Es soll dadurch inter-
essierten Kreisen Zeit gegeben werden, fich auf das Verbot ein-
zustellen. Wer aber beim Nudeln Tiere unnötig quält oder roh
mißhandelt, wird schon fegt nach den Bestimmttngeti des Gefetzes
bestraft  Gefängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe bis zu
10000 RM. oder eine dieser Strafen!. Es war bisher vielfach
gebräuchlich, die Mast des Geflügels, namentlich der Gänse, da-
durch zu beschleunigen, daß ihnen über ben eigentlichen Nahrungs-
bedarf hinaus Nahrungsmittel in Form von Nudeln aus Roggen-
oder anderem Mehl sowie von ausgeweichtem Mais usw. gewalt-
sam in den Schlund gepfropft wurden. Die Nahrungsmittel
werden dabeiientweder mit der Hand oder durch Dichter, manch-
mal sogar mit besonderen Stopsmaschinen nach Art der Wurst-
fiillungsmaschinen in den Schlund gedrückt. Die Tiere werden
bei dieser Art der Mast vielsach im Dunkeln und auf so engem
Raum gehalten, daß ihnen jede Bewegnngsmöglichkeit genommen
ist. Das Verfahren wird namentlich deshalb geübt, um die« so-
genannte Fkttlebei der Gänse zu erzeugen. die zu Gänfelebev
Pastete verarbeitet von Feinschmeckern besonders gefchätzt wird.
Einem verringerten Bedarf an Nahrungsmitteln infolge der ver·
hinderten Bewegung steht bei dieser Mästungsart eine übergroße
Zuführung an Nahrung gegenüber. Es kommt daher zu über-
reichen Fettablagerungen in der Unterhaut, in den Organen und
namentlich in der Leber der so gemäfteten Tiere, die oft um
das Mehrfache des Normalen vergrößert und als kranlhaftvep &#39;
ändert anzusehen ist. Die Tiere leiden bei dieser Fütterungsweife
selbstverständlich immer mehr in ihrem Gesundheitszustand, so
daß gegen Ende der Mast geringe Anlässe genügen, den plötz-
lichen Tod der Tiere herbeizuführen. Jn diesem Stadium müssen
die Tiere besonders überwacht werden, um in dringenden Fällen
sofort die Notschlachtung durchführen zu können. DiefeMästungs-
art hat von jeher den größten Unwillen tierliebender Kreise
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erregt- Weil es sich hier um ein ausgesprochen tierquälerisches
Verfahren handelt. Die völlige Verhinderung jeder Bewegung,
die zwangsweise Zufuhr von Nahrungsmittelm die ständige
Ueberfütterung der Tiere bedeuten eine ununterbrochene Qual
während der Mastzeit. Eine solche Quälerei läßt sich auch nicht
durch den Hinweis darauf rechtfertigen, daß auf andere Weise
eine Fettleber der Gänse nicht erzeugt werden kann. Jm neuen
Staat ist für eine Denkungsart kein Raum, die Tieren die Er-
duldung wochenlang fortgesetzter Quälereiete zumutet, um einer
kleinen Anzahl von Feinschkneckern einen kurzen Gaumengenuß
zu bereiten. Das Mästen des Geflügels an sich kann natürlich
ebensowenig wie das Mästen anderer Tiere als Tierquälerei
aufgefaßt werden. Das Geflügel ist besonders gesräßig, es wird
die ihm gebotene schmackhafte Nahrung von selbst bis zur Grenze
des Verdauungsvermögens aufnehmen. Die freiwillige Nah-
rungsaufnahme läßt sich noch steigern, wenn die Tiere während
der Dunkelheit bei künstlicher Beleuchtung gehalten werden. Da-
durch läßt sich das Geflügel, namentlich auch die Gänse, voll-
fleischig unb ausreichend fett ausmästen Da aber die Tiere zum
Gedeihen auch Ruhe notwendig haben, und diese in der Dunkel-
heit am volllommensten eintritt, liegt es sowohl im Jnteresse
der Tiere als auch der Besißen die künstliche Beleuchtung nicht;
während der ganzen Nacht ununterbrochen wirken zu lassen.
Durch das Verbot des Nudelns des Gcflügels werden daher auch»
vom wirtfchaftlichen Standpunkt aus Nachteile nicht entstehen.
Mit Rücksicht auf den durch die fortschreitende Aufklärung der«
Bevölkerung wachsenden Unwillen weiter Kreise gegen dieses
tierquälerische Mästungsverfahren wird �el; das Inkrafttreten:
des Verbotes nicht allzulange binausfchieden lassen. Die Ge-
siügelhalter und Geflügelmäster sollten daher im eigenen Jnter-
esse schon jeßt ihre Geflügelmast so vorstellen, daß die zwangs-
weise Zuführung von Nahrungsmitteln bei Geflügel unterbleibt.
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Das Entschuldungsaerfahren über den landwirtichaftlichen
Betrieb des Landwirts Gustav Sobauia und feiner Ehe«
frau Mark, geb Schönseld in Sophieuthal wird na
Zurücknahme des Entschuldungeantrages gemäß § 21 Ab.
des Schuldemegelungsgeseges vom 1. 6 1933 eingestellt.

�iamslau, den 4. Juli 1934. Atutsgericht
das«

Gefucht zum 1.8. ordent-
iicheg, kräftiges

Siiitllenniidlen
nicht unter 18 Jahren.  M« m" um h M�p; II l sc C

Dom«  Peter-Paul-Drogerie Eichner.

- «« J�
werden. wenn 211e: versagte. durch- Stlrke B beseitigtÜenas Preis am 1.60121!

Dmuilsus-Gebirgs- und Viiisecfäbii
am 22. und 23. Juli 1934.

Eulengebirge � Silberbekg �� betriebener  Uebernachtung!,
Bad �Rubcma, Reinerz Altheidh Glas, Wartha und

Fcanltensteim Hin und zurück 11,70 BUT.
Anmeldung bis 20 7. in ber  ßefdJiifisft. bes Stadtbl

Donnerstag, deu III· Juli 1934

Otnnibusfahct narlf Breslau
Abfahtt ab �h9 Uhr Ring  Rinne!.

Anmeldung ebenfalls in der Geschiiftsftelle
Robert Jerqus, Simmenam

Schmjseiisäeåefelle GclcgtiiilcilslililifiVerleaufe eine wenig gebt.
Mo« �man Fliigelbuttermaschine mit

Kur� Titzmann Sreifufg, 15 l �Jiabmfiillung,
Midjelwig, ne. Beleg.Preis 20 VIII. und eine ge-

eine?»
brauchte, gut erhaltene Miete«-

möhl. Zimmer
mit seoaratem Eingang, zu ver«
mieten.- Zu erfragen in
Geschäftsstelle bes etabtblattes.

ßeutrifuge, 200 1 Stunden-
leiitung, mit Bkonzettommel

Zu erfragen in der Geschilftss
» nea- bes Sibdtblattesu

Jnierieren bringt Gewinns·

500 ccm obengefteuektes G· xspchtiüngekes Mädchen
Luxus: bis 18 Jahr, eoangel., oom

Lande als Haustochtec mit
 Taschengeld zum 1. 8. 34.

z« verkaufen« Jmleerei Gtreblig.
Bifiteulearteu fertigt anm� T"°°"°k staats-lauer anderes-Gesottnen

Schmograru

Für die Sommerzeit empfehlen wie:

 für Eiumbtigizsbtxkkettriipartecti
 in Rollen

HaliznlHergamen 
Geist Pergament

Oskar Opitifcbe
Buch: und Papierhandlung

in Rollen
und Bogen

13:2 Zweiggefchiift der Namslauer Beamten-Gesellschaft m. ins.
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und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbeziehar an die
Erneuerung das
A b o n n e m e n t s
für den Monat

August i934
zu erinnern. Der nannte:

brochene Fortbezug des
"Jiamslauer Siadthlaties�

wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen Amt·
liche Quittung einkassiert.




